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Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der Be | 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ a: 

in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, Er 

ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 7 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Abonnementspreis 

für porn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ag; Pfennig pränumerando ; 117 

für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 
Ausgabe 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


1 Nes 30. 


Dienfing den 15. Februar 1887. 


rr == — 


Jedem das Heine. 


2 Es kreiſt der Berg und gebärt eine Maus: Die „alte 
Tpborner Ztg.“ hat endlich ausgegähnt; fie ergreift das Wort, 
Auch zur Bekämpfung der Reichsfeinde, — wozu ſie von ihrem 
Standpunkt keine Neigung hat —, ſondern aus Gründen, die ſich 
| A rechten Zeit wohl aufklären werden. Sie ſchreibt nämlich in 
hrer letzten Nummer unter der Spitzmarke „zur Wahlbewegung“: 

5 „Die hieſige konſervative Zeitung (alfo nicht mehr wie 
5 bisher im Munde der alten Thorner das antiſemitiſche 
5 reaktionäre Blatt) bietet jetzt das einzig daſtehende Schau⸗ 
ſpiel, die Beſchlüſſe der Partei, deren Organ 

1 fie zu fein behauptet, zu desavouiren und die eigene 
. Partei zu bekämpfen. Die Konſervativen des Wahlkreiſes 

N haben in der allgemeinen Wählerverſammlung am 6. d. 
Monats beſchloſſen, dem nationalliberalen Kandidaten, 
Dommes⸗Sarnau, ihre Stimmen zu geben und ſie 

haben damit, wie wiederholt anerkannt wird, der deutſch⸗ 

\ nationalen Sache ein großes Opfer gebracht. Ans 
I ftatt nun für die Wahl dieſes Kandidaten einzutreten und 


jenen Beſchluß der Wählerverſammlung zu unterſtützen, 1 
hetzt das ſogenannte Organ der Konſervativen in gewohnter geſtellt haben“, bemäkeln und bekriteln, iſt ebenfalls erfunden; gehabten Unterredungen. Herr Eugen Richter aber eifert in 0 
Weiſe gegen die „Thorner Zeitung“, welche wenn wir einfach auf das Stimmenverhältniß der einzelnen Par» einem ziemlich lendenlahmen Dementi gegen Herrn Cahut, feinen | 

zuer ſt den nationaleliberalen Kandidaten in Vorſchlag teien bei der Reichstagswahl im Jahre 1884 zurückgriffen und | Bewunderer im Evoͤnément“ und „Paris Journal“, und findet . 

5 gebracht hat und bemäkelt und bekritelt auch ausgeführt haben, daß damals die Konſervativen 5737 Stimmen, | deſſen Verſicherung „auf Ehrenwort“, daß er ihn dennoch inter⸗ 2 

5 fortgeſetzt die Beſchläſſe der Partei, die Liberalen mit den Freiſinnigen zuſammen nur 3556 Stimmen g viewt habe, ſehr gewagt. Wer hat nun recht? wiederholen wir. 7 

* in deren Dienft fie ſich angeblich geſtellt hat.“ gehabt hätten, fo haben wir damit die Größe dis Opfers unſerer Herr Cahut ſchwört Stein und Bein, daß er den „Gerbermeiſter⸗ 1 
1 Wenn das konſervative Blatt aber in verſchiedenen Ar- | Partei illuſtriren wollen. Wenn dagegen heute die „Thorner | Kleon⸗Richter“ wirklich geſprochen und aus feinem Munde genau 4 

titeln zur Beleuchtung der gegenwärtigen Wahlbewegung Ztg.“ kommt und uns vorwirft, „wir hätten es unterlaſſen dabei | dasjenige gehört hat, was er darüber veröffentlichte. Es ſteht 4 

auf das Stimmenverhältniß der einzelnen anzugeben, daß dieſen Stimmen damals über 9000 Stimmen der alſo Ausſage gegen Ausſage, und da Herr Richtig bis jetzt ohne et 

Parteien bei der Reichstagswahl im Jahre 1884 zurück⸗ Polen entgegengeftanden haben“, fo muß dies als perfid bezeichnet Unterſchrift und faſt zu ſchüchtern für die „gekränkte Unſchuld“, 9 

greift und ausführt, daß damals die Konſervativen 5737 werden, denn wir haben ausdrücklich erklärt: „wir dürfen die er zu fein behauptet, Herrn Cahut dementirt hat, jo müſſen * 

Stimmen, die Liberalen mit den Freifinnigen zufammın keine Stimmen verlieren, wenn wir dem Stimmen⸗ wir abwarten, was dieſer ſonſt noch vorbringen wird, um feine 4 

nur 3556 Stimmen gehabt hätten, fo unter läßt fie verhältniß der Polen im allergünſtigſten Falle ges | Behauptung zu beglaubigen, Jedenfalls aber ift an ſich ſchon die 1 

es dabei anzugeben, daß dieſen Stimmen damals über wachſen ſein ſollen.“ Weiter verſteigt ſich die „Thorner Thatſache charakteriſtiſch für den Geiſt, bemerkt mit Recht die 

1 9000 Stimmen der Polen entgegengeſtanden haben und | Ztg * zu der Notiz: „Es folgt daraus, daß wenn bei der gegen⸗ „Staatsbürger⸗Zeitung“ der im Fortſchritt umgeht, wenn Pariſer 4 
1 überſieht, daß dies mit ziemlicher Wahrſcheinlich⸗JT wärtigen Wahl der Sieg dem deutſchen Kandidaten geſichert wer⸗ Chauvin Organe es für zweckmäßig erachten, einen Redakteur eigens | 

\ 9 keit bei der gegenwärtigen Wahl ebenſo ſein kann.“ den ſoll, die Konſervativen an dem Komprommiß ehrlich und g nach Berlin zu entſenden, damit er von den Lippen eines Richter a 

110 „(ehter ernſt⸗feierlicher Stunde, nachdem die alte Thorner vorher ſtreng feſthalten müſſen.“ Wir nageln dieſe Worte feſt! Wir und Windthorſt vernimmt, wie „die Edelſten der Nation“ gegen = 
| = deulig und folſch wie die Katze um den heißen Brei geſchlichen, wiſſen nichts von einem Kompromiß, das die Konſervativen mit der das Reich und den Kanzler konſpiriren. Uns wundert es nur, = 
de Bruſtton tragiſcher Entrüſtung auszurufen: „Seht fie hetzt „Partei“ der „Thorner Ztg.“ geſchloſſen haben ſollten; einzig und daß der Franzoſe nicht auch bei deren Allüirten, Herrn Grillen. 
1 Be mich, fie ſchadet daher Euch!“, das ift denn doch mehr als allein die konſervative Partei hat im Gegentheil einen Komprom- | berger, vorgeſprochen hat. Wahrlich ſchöne Zuſtände! Die Ge⸗ 4 

\ EN Doch prüfen wir die „gewundenen Expectorationen“ der | miß-Randidaten, Herrn Dommes⸗Sarnau aufgeſtellt, in der ſchichte wird, falls ſie ſich überhaupt je mit diefen „Helden“ 2 
16 ‚Dorner Ztg.“ Nach der Wahlverfammlung in Kulmſee vom Erwartung, daß ein großer Theil der Freifinnigen, welche fat nur der Oppoſition quand m&me beſchäftigen ſollte, darüber 

v. d. M., in welcher die Leiter der „Thorner Preſſe“ den im Umlauf allein, außer der polniſchen Partei, hier in Betracht kommt, ihm richten. 8 3 5 
I babe Wahlaufruf für „Dommes⸗Sarnau“ mitunterzeichnet ihre Stimmen geben wird. Im Uebrigen ſtellen wir es unſeren | Wie die 25 o ſt“ meldet, wird der Honved⸗Miniſter Fejerwary g 

$ une haben wir mit klaren Worten erklärt, daß wir „durch- Parteigenoſſen anheim, über den Werth des Lobes, das die „Thorner am nächſten Dienſtag im ungariſchen Reichstage eine Vorlage ein ⸗ FE 

. Pa von dem Gefühle, daß für uns bei der gefährdeten Lage Ztg.“ ihnen fpendet, indem fie ſcreibt: „Die Konſervativen des | bringen, durch welche ein Kredit von 8 Millionen zur Ausrüftung 
un deutſchen Reiches kein Opfer zu hoch erſcheinen kann“, es für | Wahlkreiſes haben, wie wiederholt anerkannt wird, der deutſch⸗ des erſten Aufgebots des ungariſchen Laudſturms gefordert wird. 

2 gere Pflicht erachtet, felbft weſentliche Parteifragen ſchweren | nationalen Sache ein großes Opfer gebracht“, ein Urtheil zu Eine Vorlage gleicher Art wird auch im öſterrtichiſchen Reichs⸗ 1 

ft rlens zurückzudrängen. Wie ſchwer dieſes Opfer uns geworden fällen. Logik ift die ſtärkſte Waffe des Allerweltsblattts nicht. | rathe eingebracht werden. Die Kreditforderung für die Bedürf⸗ Be 
* fh darüber hat die „Thorner Zeitung“, die bekanntlich jeder Zeit | Wenn es aber der „Thorner Ztg.“ mit der Kandidatur des Herrn niſſe des Heeres, die an Delegationen geſtellt wird, ſoll 35 Mil- 1 
2 5 der Rolle einer politiſchen Wetterfahne gefiel, wie wir ihr Dommes-Sarnau jo ermft wäre wie uns, dann fragen und for. lionen betragen. Offtziös werden dieſe Forderungen damit mo⸗ = 
klein erholt bewieſen und auf Wunſch noch zu beweiſen bereit find, fen wir vergetens nach dem Zweck ihres Artikels; hoffen indeß tivirt, daß bei der heutigen europäiſchen Situation militäriſche 4 

g Urtheil. Wir haben in ernſten Mahnworten betont: zuverſichtlih, daß es der vieldeutigen Haltung der Anſprüche von abſoluter Nothwendigkeit nicht länger vertagt werden a 

\ „Bei der Reichstagswahl von 1884 hatten die Kon⸗ „Thorner Zeitung“ nicht gelingen wird, die natio⸗ konnen. ; 2 

ſervativen 5737 Stimmen, die Liberalen mit den Frei-] nale Kandidatur des Herrn Dommes ernſtlich zu ges | Die engliſche Preſſe iſt fortgeſetzt bemüht, die euro⸗ * 

h finnigen nur 3656 und obwohl mit Sicherheit darauf | fährden! Jeder, der mit den hieſigen Verhältniſſen nur einiger | päiſche Lage als ungünſtig erſcheinen zu laſſen. An der Berliner A 
1 zu rechnen iſt, daß in dem gegenwärtigen Wahlkampfe | maßen vertraut iſt, kennt auch den moraliſchen Werth, der dem Börſe waren heute wieder Nachrichten des „Daily News“ und | 
“4 (Gemüth, gnädige Frau — noch mehr, Sie haben mich jetzt auch blonde Frauen ihre eigenen Reize haben können, und daß N 

R Poste restante. | gänzlich in Ihrer Hand. Sie können alle Furien mütterlicher auch „mütterliche Freundinnen“ nicht immer ungefährlich zu ſein 3 

arnenals-Rovellette von Klara DE eating verboten; Liebe auf mein unſchuldiges Haupt herabbeſchwören, können einen brauchen. 5 

(Fortſetzung.) 7 | eben erſt im Entkeimen begriffenen Liebestraum grauſam dadurch 5 Olly langte von einem Seitentiſchchen ihr juchtenleder nes 1 
dem Und nun, da Sie Alles wiſſen — — —“ fuhr Hans mit zerſtören, wenn Sie wollen — aber, nicht wahr, Sie werden es Cigarretten⸗Etui und ſagte, es Hans präſentirend; i 7 

I Muthe der Verzweiflung fort. nicht wollen — Sie werden daran denken, daß auch Sie vielleicht „Laßen Sie uns jetzt plaudern und dazu die Friedens⸗ Be 
nig „Ich Alles weiß?“ lachte Olly. „Im Gegentheil, noch gar⸗ | einft einen ſolchen Traum durchträumt, daß auch Sie einmal | cigarette rauchen, wie gute Kammeraden — wollen Sie? — = 

der 9 weiß ich und bin ſchrecklich geſpannt auf die Entwickelung geliebt!“ So! — Und nun ihre Bekenntniſſe!“ 4 

Ufo femodie, denn eine Tragodie wird es hoffentlich nicht werden. Olly brach in ein heiteres Lachen aus. Als die blauen Wölkchen des wohlriechenden Rauches ſich 3 

M friſch weggebeichtet. Sie wiſſen, ich bin als Freundin Ihrer „Verzeihung. Herr von Reiſchach“, bat ſie, „aber das iſt aufzukräuſeln begannen, degann auch Hans die Beichte ſeines 1 

5 a gewiſſermaßen für Sie verantwortlich. doch zu komiſch! Für wie alt halten Sie mich denn eigentlich, noch in wolkige Räthſel gehüllten Redouten⸗Abenteuers. 5 
I „Leider!“ ſeufzte Hans. wenn ich fragen darf?“ v Br: 
4 „Leider? Mein Herr Sie werden beleidigend!“ „Sie ſind — die Freundin meiner Mutter“, ſagte Hans ; ; : a — 

find 285 wohl — leider! Leider für Sie und für mich! Sie ernſthaft. i | Die Geſchichte von der Eatdeckung feines Herzens war nur kurz. Er: 
1 eider verantwortlich und ich bin leider der unverantwortliche „Ah ſo — ich verſtehe Sie!“ ſagte Olly, plötzlich ebenfalls“ Erſt geftern, auf dem Maskenballe im Hoftheater hatte Hans 4 
0 mo nftand Ihrer Verantwortlichkeit! Aber bitte geben Sie nur ernſt werdend. | feinen „Obolus“ zahlen müſſen. Er war 25 Jahre und 5 Mo⸗ 

* * wieder, gnädige Frau.“ „Hab' 8 Sie beleidigt?“ fragte Hans zaghaft. | Ar ee 1 zu u 0 1 au a daß — ü 
Sa Ihren i ; i i „Sie? O nein — gar nicht — gewiß nicht — faſſen Sie | er ein Herz in feiner bis dahin gepanzerten Bruſt trage, da 3 
dr 1 6 eee | nur Vertrauen zu mir, Herr von Reifhad — vielleicht bin ich auch er zu lieben vermöge, fo — fo, wie es die Dichter ſchil⸗ . 

„Snap; 1 f kurzen nicht ganz fo ſchlimm, als ich Ihnen erſcheine, obwohl ich —“ dern, ſo unbegreiflich, jo närriſch ſchön — wie Hans es eben 1 
mit mir 30 Fran“, bat Hans treuherzig, „haben Sie Mitleid „Sie ſind ein Engel, gnädige Frau“ rief Hans entzückt, niemals für möglich gehalten. s n a 
6. Da dr ch bin ein furchtbar unbeholfener Menſch, ich weiß | ihre Hand an feine Lippen ziehend, die Olly ihm raſch entzog. | Sie war ein Domino, ſchwarz mit roſenrothen Schleifen, — 
man ni außen bei uns unter den Bauern und Bäumen lernt „— Obwohl ich zwar in Ihren Augen unverzeihliche Fehler fie war brünett, wie er es liebte, denn fie trug lange, dunkle 5 

bewegen at auf den fpiegelglatten Parketts der Reſidenz ſich zu pefige, da ich die Freundin ihrer Mutter und — blond bin.“ Locken, fie hatte ſeelenvoll leuchtende Augen, eine reizende Weiſe 3 

anſtatt ae Sie alſo großmüthig und werden Sie mir, \ „Woher wiſſen Sie denn gnädige Frau, daß —“ zu ſprechen, eine bezaubernde Geſtalt, ſie beſaß Gemüth, Grazie = 
I ‚Fi en Verbündete.“ | „Daß ich blond bin, oder daß Sie blonde Frauen nicht und Geiſt — ja — viel mehr wußte Hans eigentlich nicht von 8 

denn ich ndin — ich?“ rief Olly beluſtigt. „Ja, warum ſollte lieben? Hand auf's Herz, Herr von Reiſchach — Sie war doch ihr, es war eben vollkommen genug, um ihn verliebt zu machen 1 

Ihre Feindin fein ? brünett, Ihre geheimnißvolle Unbekannte?“ in eine Unbekannte, deren Namen, deren Lebensftellung, ja deren A 
ann Weil — Sie die Freundin meiner Mutter find — Niemand Allerdings — freilich — aber —“ Geſicht er nicht einmal kannte, und er, er, der unter der Damen⸗ Bi: 

\ 5 Herren dienen.“ f | „Aber jetzt Ihre Beichte, Here von Reiſchach — von deren welt als ſprichwörtliches Muſter männlicher Steifheit und * 
1 hne m und da meinen Sie, ich ſoll künftig lieber zu Ihrer Ehrlichkeit es abhängen ſoll, ob Sie in mir eine Bundesgenoſſin Unnahbarkeit förmlich verpönt war, hatte es ſogar fertig gebracht, ER 

Wuldige wören und Ihnen dienen — gewiſſermaßen Ihre Mit- finden werden. Hüten Sie ſich alſo, mich hintergehen zu wollen.“ | feiner Unbekannten zu ſagen, was er noch niemals einem weib⸗ 1 
| ” werden? Nicht übel ausgedacht, in der That!“ Oly nahm eine allerliebſt ernſthafte Miene an. Hans ber lichen Weſen geſagt. Mit der Maske vor dem Geſicht, einer 2 
iz 4 0 habe mir gar nichts ausgedacht!“ rief Hans verzweifelt. trachtete fie mit verklärtem Blick — zum erften Mal. Vielleicht Maske gegenüber, hatte er gewagt, was Aug' in Auge er in 5 
ein N kein Berſtand der Verſtändigen ſieht, das übet in Einfalt hatte er fie überhaupt zuvor noch gar nicht recht angeſehen — feinem ganzen Leben nicht über die Lippen ge bracht haben würde. . 
lig Gemüth. Ich habe Einfalt und bin ein kindlich wenigſtens fand er, ebenfalls heute zum erſten Male, daß doch (Fortſetzung folgt.) 3 | 
£ 1 
a! 
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den Konſervativen mindeſtens noch 2000 Wähler mehr 
als im Jahre 1884 zur Wahlurne folgen werden, ſo iſt 
das doch nur ein Zahlenverhältniß, welches ſich mit dem⸗ 
jenigen nicht meſſen kann, das uns die irregeleiteten 


Wähler polniſcher Zunge entgegen ſetzen. Wir dürfen 


keine Stimme verlieren, wenn wir demſelben 
im allergünſtigſten Falle gewachſen ſein 
ſollen.“ Dann heißt es weiter: „Dem wirk⸗ 
lichen Patrioten iſt kein Opfer zu groß zum Heile ſeines 
Vaterlandes. Daß uns auch nicht eine einzige 
Stimme in dem gegenwärtigen Wahlkampfe fehle, dazu 
ſoll Herr Dommes und ſein Anhang mitwirken helfen; 
zu dieſem Zwecke allein, da Herr Dommes ſelbſt 
den Ernſt der Zeit anerkennt, haben die Konſervativen 
ihn ihrem Kandidaten vorgezogen. ...“ 

Wie da von einem einzig daſtehenden Schauſpiel, das wir 
geben ſollten, indem wir „die Beſchlüſſe der Partei, deren 
Organ wir zu ſein behaupten und die eigene Partei bekämpften“, 
die Rede ſein könne — iſt uns vollſtändig unklar. Das hat ſich 
die „alte Thorner“ wohl geträumt. Daß wir ferner fortgeſetzt 
die „Beſchlüſſe der Partei, in deren Dienſt wir uns angeblich 


„ a TR 


IV. Jahrg. 


DSS rr ad er 


2 


Schimpfen oder dem Lobe der „Thorner Ztg.“ beizulegen iſt und 


Wetterfahne ausrufen: Weg mit den falſchen Freunden! Wir 
kommen ohne fie leichter, edler zum Ziel! 

Wähler! Im Intereſſe des Friedens und der Entwickelung 
friedlicher Erwerbsverhältniſſe, ſtimmt alle Mann für Mann, 


wird ſomit begreifen, daß wir mit Rückſicht auf dieſe journaliſtiſche 
| 


1 
I 
Schulter an Schulter am Wahltage für den Kandidaten, der von 
der Wählerverſammlung unſeres Wahlkreiſes am 6. Februar in 
| Kulmſee aufgeſtellt wurde, für den 

| Rittergutsbeſitzer Dommes-Sarnan. 
z — — 

| 

1 


* Dolitifde Tagesſchau. 

Den Kriegsgerüchten und dem Lärm der letzten Tage 
iſt wenigſtens äußerlich die Stille gefolgt. Gebe Gott, daß es 
nicht die Stille vor dem austobenden Sturm iſt, der zwei Völker 
auf einander treibt. Hoffen wir, daß der Winter unſer Mißver⸗ 
gnügens endlich zum glorreichen Sommer durch die Friedensſonne 
werden wird. 

Pariſer Blätter hatten einen ihrer Redakteure, Cahut, 
nach Berlin gefandt, um Herrn Windthorſt und Herrn Richter zu 
interviewen. Herr Cahut veröffentlichte nun den Inhalt der ſtatt⸗ 


wer 
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der Standard“ verbreitet, die insbeſondere das öſterreichiſch⸗ 


ruſſiſcheſ Verhältniß in einem ungünſtigen Lichte erſcheinen laſſen. 
Wenn die nationale Preſſe in Deutſchland Thatſachen regiſtrirt, 
welche über die Abſichten Frankreichs gegenüber Deutſchland Auf- 
klärungen geben uud die beſtimmt find, unſere Wachſamkeit her⸗ 
vorzurufen, da weiß die fortſchrittliche und ultramontane Preſſe 


gar nicht Worte genug zu finden, um ihren Abſcheu über die 


Hof- und Haus marſchalls Grafen Perponcher entgegen und empfing 
den Kommandanten von Berlin General -Adjutanten v. Derenthall 
ſowie ſpäter den Kultusminiſter Dr. v. Goßler. 
Nachmittags unternahm der erlauchte Monarch, vom Flügel- 
Adjutanten vom Dienſt, von Bülow, begleitet, eine Spazierfahrt 


und hatte nach der Rückkehr von derſelben eine Konferenz mit dem 


| 


„gouvernementalen Beruhigungsverſuche“ auszudrücken. Das hindert 
dieſelben Blätter aber nicht, gewiſſenhaft alle beunruhigende 
Tendenznachrichten engliſcher Blätter zu regiſtriren, beſonders 


wenn ſie ihr von der Börſe zugehen. Die Meldungen der „Daily 
News“ und des „Standard“ ſtehen in einem Widerſpruche zu 
einer Nachricht aus Konſtantinopel, wonach der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter von Nelidoff dem Sultan ein Handſchreiben des Zaren 
überreicht, worin der letztere dem Sultan für deſſen Bemühungen 


Staatsſekretär des Aeußern, Grafen Herbert Bismarck. — Um 
5 Uhr fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten ein Diner in engſten 
Familienkreiſe ſtatt, an welchem der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin, nebſt den Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und 
Margarethe, Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, die 


Prinzeſſin Friedrich Karl, die Erbprinzeſſiu von Sachſen⸗Meiningen 


bezüglich der bulgariſchen Kriſe dankt, der Hoffnung auf einen 
günſtigen Erfolg Ausdruck giebt und betont, daß er (der Zar) 


die Ordnung der Schwierigkeiten lediglich auf der Baſis des 
Berliner Vertrags anſtrebe. 


8 Preußiſcher Landtag. i 0 


Abgeordnetenhaus. 
18. Plenarfigung vom 12. Februar. 
„ Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend den Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat. 
Abg. v. Strom beck (Zentr.) will trotz feiner prinzipiellen 
Gegnerſchaft gegen das Staatsbahnſyſtem, welches ſich namentlich in 
anormalen (Kriegs-) Zeiten als bedenklich für den Staat erweiſen 
möchte, und obwohl er auch gegen die gegenwärtige Vorlage einige 
fpezielle Bedenken, beſonders zu 88. 5 und 10 hat, dennoch für die⸗ 


| 


felbe ſtimmen, da fie eine nothwendige Konſequenz des einmal anges | 


nommenen Syſtems jel. 

Abg. Schreiber (freikonſ.) empfiehlt die Ueberweiſung der 
Vorlage an die verſtärkte Budgetkommiſſion. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach betonte dem 


Abg. v. Strombeck gegenüber, daß die finanziellen Befürchtungen des | genen ausgeprägt: 


Staatsbahnſyflems durch die Thatfahen widerlegt würden, und ging 
ſodann unter Vorbehalt näherer Erörterungen in der Kommiſſion auf 
die einzelnen Bedenken des Abg. v. Stromdeck kurz ein. 

Abg. v. Wedel l⸗ Malchow (konſ.) hält die finanzfellen Bedenken 
des Abg. v. Strombeck gleichfalls für unbegründet. — Die Vorlage 
wurde einer beſenderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur Vor⸗ 
berathung überwieſen. 

Bei Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die weitere Her⸗ 
ſtellung neuer Eiſendahnlinien für Rechnung des Staats und fonſtige 
Bauaus führungen auf den Staatseiſenbahnen, erklärte gegenüber einigen 
Münſchen der Abgg. v Eudevort (konſ.) und Schreiber (kreikonſ.) 
um größere Berückſichtigung ihrer Heimathsprovinzen, der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, May bach, daß auf dieſem Gebiete zwar 
ſtetig, aber doch nur langſam vorgegangen werden könne. Im Allge⸗ 
meinen bemerkte er, daß in den letzten 6 Jahren 5189 Kilometer 
Eiſenbahnen für Rechnung des Staats in Angriff genommen und 
ausgeführt feien, eine Leiſtung, die in früheren Jahren, die Gründer⸗ 
periode nicht ausgenommen, niemals erreicht worden ſei. Das ges 
ſammte Eiſenbahnnetz ſei in dieſen letzten ſechs Jahren um insgeſammt 
33%, Prozent vermehrt worden. Hiervon würden zu den von den 
Privatgeſellſchaften ſchon früher geplanten Linien nur etwa 7 pCt. 
gehören, doch würden auch letztere kaum zur Ausführung gelangt ſein. 
Einen beſonderen Werth lege er in dieſer Vorlage auf die Forderung 
der 6 600 000 Mk zur Errichtung von Dienſtwohngebäuden für das 
Bahnbewachungsperſonal, wodurch einem vorhandenen Bedürfniſſe, und 
zwar ſofort in großem Stile Abhülfe geſchaffen werden ſolle. 

In der weiteren Debatte ſprachen noch die Abgg. Dr. Wehr 
(freifonf.), v. Puttkamer ⸗Treblin (konſ.), Hagens (nat. 
lüb.) Berger (liberal), Dr. Gerwig (freikonſ.), Simon von 
Zaſter o w (konſ.) Wünſche bezüglich größerer Berückſichtigung ihrer 
Heimathprovinzen bei dem weiteren Ausbau des Eiſenbahnnetzes aus. 

Abg. Imwalle (Zentr.) erblickt in der gegenwärtigen Vor- 
lage eine eminente Friedensbürgſchaft. Wäre ein Krieg in Sicht, ſo 


würde die Reglerung nicht mit einer Forderung von 40 Millionen 


an das Land herantreten, ſondern die Steuerkraft des Landes 
zu ſchonen ſuchen. 
lfür dieſe Vorlage der Dank und die vollſte Anerkennung des Landes. 

Miniſter der offentlichen Arbeiten May bach ſpricht fein Ber 
remden über die Auffaſſung des Vorredners vor der Bedeutung der 
Vorlage aus. Seldſtverſtändlich habe dieſelde zur Vorausſetzung die 
Erhaltung des Friedens, werde diefer geſtört, fo komme fie, wie das 
auch mit anderen Entwürfen der Fall, ſelbſtverſtändlich gar nicht zur 


Aus führung. Natürlich ſei zu wünſchen, daß uns der Frieden er⸗ 


| 


Dem Herrn Miniſter gebühre im Uebrigen auch 


halten bleibe, aber er könne doch nicht rathen, in dieſer Vorlage eine 
Rupelmonde, 617000 Fres. zur Vervollſtändigung des Forts 


beſondere Friedensbürgſchaft zu erkennen. 


Abg. Dr. Windtyo r ſt (Zentr.) wünſcht größere Berück- 
ſichtigung der Provinz Hannover. — Die Vorlage wurde der Budget- 


kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

An dieſelbe Kommiſſion ging auch die Nachweiſung über die 
Verwendung des Eiſenbahn⸗Dispoſitionsfonds von 1 500 000 Mt, 
für 188588. — Damit war die Tagesordnung erledigt. 
| Der Präſident beraumt mit Rückſicht auf die Arbeiten der 
Kommiſſionen und die bevorſtehenden Reichstagswahlen die nächſte 


1 200 000 


Sitzung auf Mittwoch 23. Februar, Vormittags 11 Uhr, an zur 


Berathung des Kultusetats. 

Abg. Dr. Windthorſt wünſcht wegen der Stichwahlen 
einen fpäteren Termin für die nächſte Sitzung; es bleibt indeß bei 
dem Vorſchlage des Präſidenten, nachdem die Abgg. Stengel (freikonſ.) 
und Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) darauf hingewieſen, daß die 
Stichwahlen naturgemäß nur in einzelnen Wahlkreiſen vorkämen, und 
es jedem Abgeordneten unbenommen ſein werde, zur Vorbereitung 
dieſer Wahlen demnächſt Urlaub zu nehmen. 

Schluß der Sitzung gegen 1 Uhr. 


eutſches Reich. 

985 TR 13. Februar 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hatte am vorgeſtrigen Nach⸗ 
mittage noch eine Ausfahrt unternommen, die Abendſtunden aber 
in ſeinem Arbeitszimmer zugebracht. Das 


koſten; 
Summe beantragt werden. 


und der Prinz und die Prinzeſſin 
theilnahmen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich vorgeſtern Abend 
zur Theilnahme an der Ballfeſtlichkeit ins hieſige Königliche Schloß 
und verblieb daſelbſt bis kurz vor 11 Uhr. Heute Vormittag 
ſtattete Allerhöchſtdieſelde Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Georg 
zu deſſen Geburtstage einen Gratulationsbeſuch ad und unternahm 
Mittags eine Spazierfahrt. 

— Dit „Saalezeitung“ will von zuverläſſiger Seite erfahren 
haben, daß eine Kaiſerliche Botſchaft für die Reichstagswahl feſt⸗ 
geſtellt ſei, aber erſt einige Tage vor dem 21. veröffentlicht 
werde. 

— Die „Neueſten Nachrichten melden: „Es wird uns 
von hochgeſchätzter Seite die Nachricht vermittelt, daß der Papſt 
durch die Widerwilligkeit der Zentrumsführer aufs Schmerzlichſte 
bewegt wurde; er ſieht das Feylſchlagen feiner Vorſtellung geradezu 
als ein Symptom für den Verfall ſeines Einfluſſes an.“ 

— Im Monat Januar waren die Münzen zu Berlin, 
München und Dresden in Thätigkeit. In Berlin wurden 
5 430 760 Mark Doppelkrone auf Privatrechnung ausgeprägt 
ferner 177 648 Einmarkſtücke und für 14883 Mark 29 Pfennig 
Einpfennigſtücke. In München wurden für 4575 Mark 54 Pf. 
und in Dresden für 2640 Mark Einpfennigſtücke geprägt. An 
Goldmünzen ſind bisher abzüglich der inzwiſchen wieder eingezo⸗ 
1 969 808 190 Mark, an Silbermünzen 
449 159 783 Mark an Nidelmünen 35 159 767 Mark 
75 Pfennig und an Kupfermünzen 9 936 529 Mark 34 Pfennig. 

Darmſtadt, 12. Februar. Die Verlobung des Prinzen Hein- 
rich von Preußen der zur Zeit in Kiel als Korvetten⸗Kapitän und 
Führer der zweiten Kompagnie der erſten Matroſen⸗Diviſion 


Friedrich von Hohenzollern 


Um 2 Uhr 
aufgeftellt. Es gelte dem Vaterland, der Frage, ob Krieg oder Frled 


Dienſt thut, mit feiner Kouſine, der Prinzeſſin Irene von Heſſen⸗ 


Darmſtadt iſt demnächſt zu erwarten. Der Prinz iſt 24, die 
Prinzeſſin 20 Jahre alt. 
des Prinzen Ludwig Alexander von Battenberg, während ihre 
zweite Schweſter mit dem Großfürſten Sergius von Rußland 
vermählt iſt. 

München, 12. Februar. Lebhaft wird hier die Frage er⸗ 
örtert, ob Freiherr v Franckenſtein in ſeiner leitenden Stellung 


Ihre älteſte Schweſter iſt die Gattin 


N 


| 


| gethan hätten 


2 er 
a . 93 


RN ab. Zum Borfigenden wurde Herr Gämiedemeifter Bil 4 N 


Podgorz gewählt. Als erſter und einziger Redner legte Herr Juſtizra 
Heyne klar dar, weshald die Konſervativen einen Kompromißkand 


und dazu mußten die nationalen Parteien Opfer bringen, wenn fie dg 
Einfluß der Windthorſt, Richter, Grillenberger endlich brechen wollten. Daß 


Kaiſer, Moltke und Bismarck wollen keine Paradeſoldaten, fie mol] 


Soldaten, welche das Reich vor den äußern Feinden beſchützen. Red 
erklärt, die konſervative Partei fet der deutſchfrelſinnigen mit Vorſchlaß 
eines Kompromißkandidaten genaht, denn es ſel für jeden Deutſchel 
eine Schande, wenn ein Pole gewählt wird. 
ſinnige Partei mit Aufſteuung der Kandidatur des Landgerichts“ 

direktors Worzewski geantwortet. Nun hätten ſich einzelne u 
Worzewsli defreundete konſervative Perſönlichkeiten brieflich an dieſen mil 
der Bitte gewandt im Intereſſe der deutſchen Sache von einer Kandidalll 
abzuſehen. Herr Worzewski habe brieflich erwidert, es habe ſich fein 
Wiſſens in Thorn nichts geändert und ließ vielmals grüßen, Das f 
die ganze Antwort geweſen. Redner meint, es würden viele Fre“ 
finnige für den Septennatslandidaten ſtimmen, fo daß alſo Hen 

Dommes, wenn alle ihre Pflicht thun und Mann für Mann am del 


Urne erſcheinen, gewählt werde. (Beifall). Der Herr Vorſitzen! 


brachte mit der Mahnung an die Verſammelten, am Tage der Wal 
voll und ganz ihre Schuldigkeit zu thun, ein Hoch auf Herrn ZufllI 
rath v. Hiyne aus und ſchloß dann mit einem Hoch auf Se. Majeſia 
fanımlung, 5 
Gremboczyn, den 12. Februar. 
Herr Amtsvorſteher Reiß müller in Gremdoczyn eröffnete hellt 
gegen Abend eine von ungefähr 200 Wählern beſuchte Verſammlaß 
Auf feine Aufforderung, unſerm erhabenen Kaiſer vor allen Dinge 
Ehrerbietung darzubringen, wie es ſchon die Pflicht jedem Deu! 
gebiete, brachten die Anweſenden ein begzelſtertes Hoch auf 1 
Majeſtät den Kaiſer aus. In der darauf folgenden Rede des Her 
Landrath Krahmer aus Thorn gab derſelbe die Gründe der Reichstag“ 
auflöfung an und indem er in warmen Worten zu den Herzen MT 
Verſammelten ſprach, empfahl er, einmüthig für den von der deut 


nationalgefinnten Partei aufgeftelten Kandidaten, Herrn Domme“ 


Sarnau einzutreten, da ja dieſer auch zugeſichert hade, für die Milli“ 
vorlage der Regierung einzuſtehen. Mit einem Hoch auf den Kalſe 
ſchloß Herr Landrath Krahmer feine Rede. — Herr Bürgermelſt 
a. D. Rex aus Thorn bewies auf Grund der Wahlliſten den Bi 
ſammelten, daß viele Wähler bei den letzten Wahlen nicht ganz ihn 
Pflicht erfült hätten. Im Thorn⸗Kulm'er Wahlkreiſe wäre we 
vor fünf noch vor zwei Jahren ein polniſcher Kandidat durch gebrach 
worden, wenn die deuiſchen Wähler damals beſſer ihre Schuldigll 
Wenn in allen Wahlkreiſen fo geſtimmt werden wilde 
wie z. B. bei der Reichstagswahl im Kreiſe Thorn, im Wahl bell 
Rudak, wo von 109 Wählern 104 ihre Stimmen abgegeben habe 
dann müſſen die deutſchen Wähler unbedingt den Sieg dabontragel, 
Hierauf brachte Herr Burkowitz⸗Leibiiſch dem Herrn Landrath Krahm! 


bei der baheriſchen Reichsrathskammer belaſſen werden könne, da | für feine, von der Verſammlung überaus beifällig aufgenommene Nis 


es ihm ja bei ſeiner ungemeinen Vergeßlichkeit paſſiren könnte, 
daß er etwa ein für die Mitglieder der Reichsrathskammer be⸗ 


ſtimmtes Schreiben des Staatsoberhauptes ebenfalls — milde den Kaiſer die Verſammlung. 


ausgedrückt — in der Taſche behielte. Dieſe Frage iſt um fo 
ſchwieriger, da es bei dem während der Königskataſtrophe und 
auch jetzt wieder bethätigten Taktgefühl des Freiherrn nicht zu er⸗ 
warten ſteht, daß er ſeiner Stellung freiwillig entſage.“ 


Ausland. 

Wien, 12. Februar. Die Enthüllungen der Opinione über 
Abmachungen zwiſchen Italien, Oeſterreich und Deutſchland werden 
in der hieſigen Preſſe viel beſprochen, doch kommen Zweifel 
darüber zum Ausdruck, ob die Garantie des gegenſeitigen Beſitz⸗ 
ſtandes thatſächlich einen Theil jener Abmachung bildete. — Die 
Auflöſung der deutſchen Klubs ſteht unmittelbar bevor. 
Es werden aus den Trümmern zwei neue Klubs gebildet 
werden, die eine mit nationalliberaler, der andere mit antiſemi⸗ 
tiſcher Tendenz. 

Wien, 12. Februar. Ueber Holzlieferungen aus dem 
Böhmerwalde nach Frankreich erfährt das Prager Tageblatt, daß 
dieſelden von drei Holzfirmen ausgeführt werden, die ihren Sitz 
in Rofycon, Klattau und Eiſenſtein haden. Die geſammten Lie⸗ 
ferungen, die jedoch nicht bedeutend ſein ſollen, gehen direkt an 
das Korpskommando in Nancy Die Lieferungs⸗Termine find 
un kurz bemeſſen und lauten auf längſtens Ende Februar, Anfang 

ärz. 
Brüſſel, 12. Februar. In den Erläuterungen, von welchen 
das außerordentliche Einnahme⸗Budget begleitet iſt, heißt es hin⸗ 
ſichtlich der für das Kriegsminiſterium verlangten Kredite: 
900 000 Fres. würden zur Vervollſtändigung des Forts von 


Schooten und 1 Million res. für die Fertigſtellung der drei 
Redouten in dem Küſtengürtel verwendet werden; ferner ſeien 
Fres. für die Ausrüſtung der Forts Merxen, 
Zwyndrecht, Cruy eke und Waelhem erforderlich. 8 Millionen 
werden für eine Reihe Befeſtigungs⸗Anlagen an der Maas ver⸗ 
langt. Die alten Forts von Lüttich und Namur ſollen demolirt 
und durch ſehr feſte, aber der Aus dehnung nach kleine Werke 
erſitzt werden, welche nur eine geringe Beſatzung erfordern. Die 
Arbeiten an der Maaslinie werden 24 Millionen Franks 
für dieſes Jahr ſoll aber nur ein Drittel dieſer 
Zur Beſchaffung neuer Gewehre für 


die Infanterie find 15 Millionen Fres. erforderlich, wovon im 


laufenden Jahre 5 Millionen gefordert werden. Außerdem iſt 
noch für die Neuausrüſtung von 20 Batterien vorzuſorgen. Weitere 
Kredite werden dann noch für Kaſernen und für die Bekleidung 


der Truppen verlangt. 


Rom, 12. Februar. Wie die Opinione erfährt, konferirte 
der König am Vormittag mit dem Graf Robilant und ſoll nun⸗ 
mehr beſchloſſen haben, Depretis mit der Bildung eines neuen 
Kabinets zu betrauen. Die Opinione fügt hinzu, Depretis be⸗ 


trachte das Verbleiben Robilants als Miniſter des Auswärtigen 


! 


Diner hatten die 


Kaiſerlichen Majeſtäten gemeinſam mit Seiner Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Wilhelm im Königlichen Palais eingenommen. — 
Im Laufe des geſtrigen Vormittages hörte der erlauchte Monarch 


zunächſt den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchalls Grafen 
Perponcher, arbeitete darauf längere Zeit mit dem Chef des 
Militär⸗Kabinets General der Kavallerie und General-Adjutanten 


v. Albedyll, und hatte Nachmittags eine Unterredung mit dem 


Geh. Hofrath Bork, konnte jedoch mit Rückſicht 
gebotene Schonung an dem geſtrigen Hoftall nicht theilnehmen. 


auf die ihm 


1 


| 


als nothwendig. 


Rom, 12. Februar. Der Popolo Romano iſt der Anſicht, 
ein Miniſterium unter dem Vorſitze des Grafen Robilant ſei 
unwahrſcheinlich. Wahrſcheinlicher ſei ein neues Kabinet Depretis; 
Robilant dürfte alsdann mit den ihm ergebenen Elementen zur 
Verſtärkung der Majorität und zur Erweiterung der parlamen⸗ 
tariſchen Baſis beitragen. 

New⸗Nork, 12. Februar. Der Strike der Kohlen⸗ und 
Frachtverlader bei den Eiſenbahnen und Schiffen ift beendet. 
—————— meer > mmgmmssen ine = o nd 


Provinzial- Nachrichten. 


* Podgorz, 13. Februar. (Wähler verſammlung.) 


Am Sonntag Vormittag arbeitete Seine Majeſtät der Kaiſer zu- Die konſervative Partei hielt geſtern Nachmittag im Hotel zum 
nächſt längere Zeit allein. nahm alsdann den Vortrag des Ober- Kronprinzen eine von etwa 40 Parteigenoſſen beſuchte Wähler 


ein Hoch aus. — Nachdem noch verſchiedene Sachen erledigt wat 
ſchloß Herr Reißmüller wiederum mit einem Hoch auf Se. Majeſtß 
Anweſend waren in der Verſammlu 
Wähler aus Birkenau, Friedrichsthal, Leibiiſch, Rogowo, Rogow“! 
Gremboczyn, Lindenhof ꝛc., welche ſich in der Hoffnung trennten, dieſe i 
Mal den deutſchen Kandidaten durchzubringen. 5 
Marienburg, 11. Februar. (Eine luſtige und wahre If 
geſchichte) trug ſich kürzlich auf einem Gute zu B. zu. Bei ein AR 


Darauf habe die fl] 


(Bahlverfammtund] 


Treiben gelang es einem Schützen, einen feiften Rehbock zu erleh 


Ein Treiber packte die Beute auf den Rücken und trug fie AT 
Strecke weit. Plötzlich fing jedoch der todigeglaubte Bock an FI 
zappeln, und der Träger mußte ihn auf die Erde legen. Um WER 
nun den Garaus zu machen, ſtellte ſich ein Schütze in einiger Eo 
fernung auf und feuerte zwei Schüſſe auf den Todeskandidaten # 
Das war aber dieſem zu arg. Er machte ſich auf und verſchwal 
vor den Augen der verdutzten Zuschauer. 7 

Elbing, 11. Februar. („Ankylostoma“. Zum Tode ® 
urtheilt.) „Ankylostoma“, einer der gefährlichſten Barafiten, 
Wurm, der ſich im Innern des Menſchen in die Wandungen 
Gedärme bohrt, das Blut dort ausſaugt und fo dem Leben leicht 
fährlich werden kann, iſt in Braſilien und neuerdings bei den italle 


dieſe blutgierigen Lebeweſen in Elbing an verſchiedenen Patienten, 4° 
nächſt an ſich ſelbſt, endeckt. In einzelnen Fällen hat die red | 
Diagnoſe, bevor man die Paraſtten erkannt, auf andere gefährlſche 
Krankheiten gelautet, Herzleiden, zehrende Uebel u. a.; es iſt ab ; 


fofort, nachdem man dem Ankylostoma mit den geeigneten Waffe 3 


Medicamenten aus Farenextract, zu Leibe gegangen und die 9° 

nichtung veffelden begonnen hat, Erleichterung, Beſſerung, wenn TE 
bis jetzt noch nicht vollſtändige Geneſung eingetreten. Die Entdecke N 
intereffict allgemein, ruft natürlich aber lebhafte Kontroverſen herbe, 
— Das Schwurgericht hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Alban . 
frau Victoria Samletzki aus Parpahren wegen Mordes zum { 

verurtheilt. 


Unfrieden lebte, durch Arſenik vergiftet zu haben. (D. 3.) 
Danzig, 12. Februar. (Seldſtmord.) Heute früh erhängte 90 
im Keller der elterlichen Wohnung der vierzehnjährige Sohn 
Fleiſchermeiſters D. Als Motiv wird „Ueberbürdung durch 
arbeiten“ angegeden — ob mit Recht oder Unrecht, müſſen wir dah | 
geftellt fein laſſen. 5 
Lyck, 12. Februar. (Pech.) Zuvor geihan und nachbsdac 
hat Manchem ſchon viel Leid gebracht! Dieſes Sprichwort läßt | 


wohl auch auf nachfolgende Begebenheit in Anwendung bringen. 7,1 


hieſiger Einwohner, welcher Anfang des Monats als Reſerviſt 


Einberufung behufs Uebung erhalten hatte und berelts in den nächte 5 . 


Tagen abreifen wollte, glaubte vorher noch fein bisher ohne 


geſpieltes J, Lotterieloos für 42 M. verfilbern zu ſollen. Sola 5 


führte der Gedachte denn auch thatſächlich aus, ohne zu ahnen, 7 
ſchnell und wie arg ihm die neckiſche Glücksgöttin mitfpielen wi 
Schon am Abend deſſelben Tages traf hierſelbſt die telegcapblſ N 
Nachricht ein, daß auf die betreffende Lotterienummer ein größe“ 
Treffer gefallen fet. 
Widminnen, 9. Februar. 


(Gluckliche Rettung.) Vor mehr 
Tagen begab ſich der Fiſcherei⸗Auſſeher Herr Sch. auf den ", 
Gabliker See, um die Stellaetze zu konſisziren, gerieth dabei an 


Springſtelle und brach ſammt ſeinem treuen Hunde ein. Mit elle 
Arm konnte ſich der Verunglückte auf dem feſten Eiſe halten, gel * 
erſt feinen Hund, nahm dann fein ſtarkes Meſſer aus der Taſche 0 ö 
ſtieß ſelbiges in das Eis, um einen feſten Halt zu gewinnen; 
aber gelang ihm dies nicht und er fing an, laut um Hilfe zu Miu 
es kam aber Niemand zu feiner Rettung. Da näherte ſiich jan 
treuer Hund und es gelang dem Aufſeher, das Thier in die 2 

zu faſſen; das ſtarke Thier ſträubte ſich kräftig, aus Angſt noch! 


Sie war durch die Geſchworenen für ſchuldig ert Wi 
ihren Ehemann, der dem Trunke ergeben war und mit dem fie oft“ I 


7 


den Kaiſer, in das die Auweſenden begeiſtert einſtimmten, die BT 
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ſchen Arbeitern am Gotthardtunnel nachzewieſen worden, in une 4 
Breiten aber war er disher nicht entdeckt. Nun hat ein hiefiger a 2 
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Ihringen und nach Haufe laufen. Das kalte Bad bat dem Herrn 
nichts geſchadet. (K. Alg. J.) 
Jnowrazlaw, 12. Februar. (Zur Reichstagswahl.) Wie der 
„ru, B.“ hört, hat der bisherige Reichstags⸗Kandidat der Deutſchen, 
Herr Nittergutsbefiger Nehring⸗Gr. Kruſcha, Kreis Strelno, abge⸗ 
ehnt, wieder zu kandidiren. Von Vertrauensmännern aller Parteien 
aus den Kreiſen Jnowrazlaw, Strelno und Mogilno iſt deshalb 
err Landſchaftsdirektor Hinſch⸗Lachmirowitz als deulſcher Kandidat in 
usſicht genommen worden. 

Tremeſſen, 12. Februar. (Unglück.) Der Haushahn des 
Polizeiſergeanten zerfleiſchte dem 8jährigen Kinde deſſelben mit 
cnabelhieben beide Wangen und hackte ihm außerdem ein Auge aus. 

Schubin, 10. Februar. (Ertrunken. Sommerſchule.) Vor 
wenigen Tagen gingen zwei kleine Knaben aus Oburznia auf die 
ide, um ſich auf dem Eiſe zu beluſtigen. Hierbei gerieth der eine 
Knabe, Maszlakowski, auf eine ſchwache Eisdecke, brach ein und fand 
leinen Tod in den Fluthen. Die Leiche des Verunglückten iſt bis 
let noch nicht aufgefunden. 

N Oſche, 12. Februar. (Holzverkauf.) Aus dem Königl. Forſt⸗ 
ier Oſche find an zwei aufeinanderfolgenden Termintagen für 
8. 20 000 Mart Holz verkauft worden. 

Stettin, 10. Februar. (Beftialität,) Eine abſcheuliche That 
a es, wegen welcher ſich das 18jährige Kindermädchen Martha 
Mpf von hier vor der Strafkammer zu verantworten hatte. Die 
ugeklagte trat Mitte Oktober v. J. bei dem Poſtſekretär Emil 
Üler hier in Dienſt; ſchon in den erſten Tagen gab fie ihrer 
lenſtherrſchaſt wiederholt Veranlaſſung zur Unzufriedenheit und zum 
Mel. Das Letztere mochte ihr den Dienft verleiden und, vielleicht 
Ohne ſich dle Folgen vollkommen klar zu machen, lediglich in der 
1 nung, dadurch ihre Entlaſſung herbeizuführen, kam ſie auf einen 
Mpörenden Einfall, den fie auch alsbald zur Ausführung brachte. 

fie am Morgen des 18. Oktober v. J. ſich mit dem ihrer 
h bhut anvertrauten Knaben ihrer Herrſchaft allein in der Küche be⸗ 
and, benutzte fie die Gelegenheit, dem Kinde eine Quantität kochenden 
Mare in den Mund zu gießen! Die Mutter, welche wenige 
inuten ſpäter in der Küche erſchien, fand dos Kind im Wagen 
end und ſchwer röchelnd. Auf die ängſtliche Frage, was dem 
feen zugeſtoßen ſei, gab das Mädchen ausweichende Antworten. Der 
a herbeigerufene Arzt jedoch war keinen Augenblick darüber in 
anale, was geſchehen war. Es wurden alle erdenklichen Mittel 
abe wandt, um das Leben des unglücklichen Knaben zu retten, aber 
ai Erfolg; am dritten Tage verſtarb das Kind unter den entſetz⸗ 
| Schmerzen. Die K. wurde verhaftet. In der geſtrigen 
ng legte fie allen an fie gerichteten Fragen ein harinädiges 
laſchweigen entgegen. Der Gerichtshof erachtete auf Grund der 
vorn aufnahme die Anklage in vollem Umfange für erwiefen und 
3 3 75 die jugendliche Verbrecherin zu einer Gefäugnißſtrafe von 

ren. 


Lollales. 


Thorn, den 14. Februar 1887. 


Jh — (Der Wahlkampf) wird hier am Tage der Wahl 
übe hart ſein. Der hieſige freiſinnige Verein hat es nicht 
er ſich gewinnen können, auf ſeinen Kandidaten, Herrn Land⸗ 
berichtsbirektor Worzewski, im Intereſſe der deutſchen Sache zu 
derdichten. In einem der letzten Nummer der „Thorner Oſt⸗ 
utſchen Zeitung“ beigelegten Wahlflugblatt, das die alten un⸗ 
ren, von uns ſo oft widerlegten Behauptungen enthält, tritt 
“ freiſinnige Verein für Herrn Worzewski ein. Die Parole 
N der „Schande des deutſchen Namens,“ welche die Freifinnigen 
er immer ausgegeben hatten, ſcheint für fie ihre Gültigkeit, 
W verloren zu haben. Die deutſche nationale Sache in unſerem 
5 ahlkreiſe iſt ernſtlich in Gefahr. Wir dürfen uns das nicht 
* len. Nur wenn alle deutſch⸗nationalgeſinnten Wähler 
9 dem Wahlkampfe ſich bethätigen, kann der Sieg errungen 
„den, Vor ungefähr 800 Wählern polniſcher Zunge hat Herr 
Absbesaniect, der Reichstagskandidat der polniſchen Partei, geſtern 
5 im Muſeum geſprochen. Es iſt ihm gelungen, die Ge⸗ 
ther der Anweſenden bis zur hellen Begeiſterung zu entflammen, 
ol als er ſeine Anſprache mit dem Rufe ſchloß: „Jeszoze 
w Ska nie zginyla“ („Noch iſt Polen nicht verloren“), da ant⸗ 
Win ite ihm wie aus einem Munde, ein dreimaliges „Hurra!“ 
3 r wiſſen, was dieſes „Hurra“ bedeutet: die Wähler polniſcher 
unge geloben damit, bis auf den letzten Mann an der Wahl⸗ 
zu e zu erſcheinen und ihrem Kandidaten ihre Stimmen 
geben. Die vorangegangenen Wahlen haben gezeigt, daß die 
In der polniſcher Zunge in der That immer geſchloſſen vorgehen. 
Frei nblid hierauf, iſt das Verhalten der hieſigen „Deut ch”: 
die innigen doppelt hart zu verurtheilen. Die Kunde, wonach 
La deutschen Bewohner der kleineren Städte und die deutſche 
Wadbevolkerung unſeres Wahlkreiſes in den bisher abgehaltenen 
des hlerverſammlungen ſich einmüthig für die nationale Kandidatur 
dies errn Dommes⸗Sarnau erklärt haben, beweiſt, daß in 
leb en Kreiſen der Sinn für die deutſche nationale Sache ein 
Narndigerer iſt, als in Thorn ſelbſt, der Stadt, welche den ſtolzen 
ae „Königin der Weichſel“ führt, und welche ſeit Jahr⸗ 
Sit erten in der Welt als ein Bollwerk deutſcher Kultur und 
te im Oſten des deutſchen Vaterlandes gilt. 
Stad ir wenden uns heute nicht allein an die Bürger unſerer 
der t in ihrer Eigenſchaft als Wähler, ſondern auch als Bürger 
5 deutſchen Stadt Thorn, wenn wir. fie in dieſer 
Reus ſchaft bitten, den alten ſchönen Ruf unſerer Stadt aufs 
anein zu begründen, dadurch, daß ſie am Tage der Wahl ſich feſt 
des nanderreihen und ihre Stimmen für die nationale Kandidatur 
deut ern Dommes⸗Sarnau abgeben, und jo den Sieg der 
ſchen Sache ſichern. 
don — (Berfonalten) Das neueſte Mllitärwochenblatt ſchreibt: 
dt der Mülbe I., General- Major und Kommandeur der 8. 
Untere Brigade, zum Kommandanten von Danzig ernannt. 
Arlene Mittheilung beſtätigt ſich demnach. — Durch Verfügung des 
de gsminiftere iſt Berlitz, Kaſerneninſpektor auf Probe, in Thorn 
Ritto angeſtelli. 
dun d (Die ſtaatliche gewerbliche Fortbil⸗ 
n . »Schu le) hat geſtern den erſten Schritt ins Daſein 
Ra aller Stille vollzogen durch die Aufnahme, Prüfung und 
ſſeneintheilung der gedachten Anſtalt unter Leitung des Diri⸗ 
en der Anſtalt und unter Mitwirkung ſämmtlicher 19 Lehrer, 
un derſelben wirken werden. Die Prüfung dauerte von 
dunſt 8 Uhr, mit Unterbrechung während des Hauptgottes⸗ 
dep e, bis Abends 5 Uhr. Es unterzogen ſich derſelben 265 
Die Prüfung hat ein erfreulicheres Reſultat ergeben, 
zu erwarten war. Drei junge Leute haben allerdings noch 
n eine Schule beſucht, darunter einer aus dem Kreiſe Strasburg 
micht aus Polen gebürtig und nur der polniſchen Sprache 
nur 995 87 Lehrlinge ſprechen polniſch und deutſch und 185 
eutſch. Bei 69 iſt die Familienſprache polniſch und bei 21 


gemiſcht. Die neue Auſtalt wird dem hieſigen Gewerbeſtand 
jedenfalls, wenn auch erſt nach Jahren, zu Segen gereichen. Sie 
befteht nach den Beſtimmungen der hohen Staatsregierung aus 3 
Abtheilungen, Abtheilung A mit 2 Klaſſen der bereits ſeit Jahren 
beſtehenden fakultativen Schule, in welchen Fachzeichnen der Haupt⸗ 
unterrichtsgegenſtand iſt. Abtheilung B mit 5 auffteigenden 
Klaſſen in welchen wöchentlich in 2 Std. Zeichnen, in 2 Std. 
Deutſch und in 2 Std. Rechnen und Raumlehre Unterricht er⸗ 
theilt wird; Abtheilung C, mit wöchentlich 4 Std. Deutſch, (incl. 
1 Std. Geſchäftsaufſätze und Buchführung) und 2 Std. Rechnen. 
Am meiſten ſtörend dürfte für den Gewerbeſtand der verhältniß⸗ 
mäßig frühe Beginn der Unterrichtsſtunden Abends 7 Uhr, ſein, 
da Stunden nach 9 Uhr ſtrenge unterſagt ſind, doch iſt den 
Schülern anzurathen, die Zeit pünktlich inne zu halten, da im 
anderen Falle recht ſcharfe Strafbeſtimmungen nach den ſtrengen 
Weiſungen und Vorſchriften der hohen Behörden bei Verſpätungen 
und Verſäumniſſen unnachſichtlich zur Anwendung kommen müſſen, 
über jeden einzelnen Fall ſogar höheren Orts berichtet werden muß. 

— (Die Handwerker ⸗ Liedertafel) feierte 
unter reger Betheiligung letzten Sonnabend im Schumann'ſchen Lokal 
ihr diesjähriges Stiftungsfeft, wozu ſeitens des Vorſtandes zahlreiche 
Einladungen ergangen waren. Das gewählte Programm verlief in 
allen Theilen auf das Glänzendſte. Die Vorträge des Vereins fanden 
mit Recht den verdienten Beifall, denn der Verein, der übrigens 
unter gediegener muſikaliſchen Leitung ſteht, leiſtet auf chorgeſanglichem 
Gebiet höchſt Achtenswerthes; kein Wunder, daß die Gäſte ſich aus⸗ 
gezeichnet unterhielten. 

— (Gau Schauturnen.) Am Sonntag den 20. d. 
Mis., Nachmiftag 3 Uhr, findet in der ſtädtiſchen Turnhalle ein Gau⸗ 
Schauturnen ftatt, 

— (Nimmt ein Dieb) von der Ausführung des Einbruchs⸗ 
diebſtahls, nachdem er in den Raum, mofelöft er den Diebſtahl aus⸗ 
führen will, eingebrochen war, ohne Weiteres Abſtand, ſo iſt er nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, zwar nicht wegen des Diebſtahls⸗ 
verſuchs, wohl aber wegen der durch den Einbruch bewirkten Sach⸗ 
beſchädigung zu beſtrafen. 

— (Briefkaſten.) Wir machen unſere Leſer darauf auf— 
merkſam, daß es in ihrem eigenen Intereſſe iſt, wenn ſie ihre Briefe 
jo frühzeitig als möglich in die Briefkaſten werfen. Die Poſt ber 
ſchwert ſich mit Recht darüber, daß die Briefe meiſtens kurz vor 
Abgang des letzten Tageszuges eingeworfen werden, wodurch den be⸗ 
treffenden Beamten die prompte Erledigung erſchwert wird und fo 
leicht unliebſame Störungen und Verſpätungen entſtehen. 

— (Froſt.) Unfere Dienſtmädchen haben leider die Ger 
wohnheit, beinahe mehr Waſſer zu verſchütten als ſte im Eimer haben. 
Da finden ſich denn auf den Trottoirs große Waſſerlachen, die zu 
dieſer Jahreszeit augenblicklich ſpiegelglatt gefrieren. Vorgeſtern glitt 
eine Frau in der Butterſtraße auf einer ſolchen Stelle aus, und fiel 
dabei unglücklich hin, daß ſie beſinnungslos nach Hauſe getragen werden 
mußte. 

2 (Sonderbarer Schwärmer.) Der Fleiſcherburſche 
Franz Lelcha ſtahl am Sonnabend Abend die große Lampe des 
Reſtaurant Schuprit und nahm ſie mit in ſeine Behauſung. Vor dem 
unterſuchungsführenden Polizeibeamten erklärte der Verhaftete, er habe 
die Lampe mit ſich genommen, um ſein Zimmer damit zu erleuchten. 
Sein Meiſter ſtelle ihm kein Licht. Das letztere iſt, wie ſich nach 
Vernehmung des Meiſters herausſtellte, der Fall. Der ſonderbare 
Lampen« und Lichtfreund wurde einſtweilen in Haft behalten. 

— (Rindesausſetzung.) Die unverehelichte lüderliche 
Dirne Julie Eckert hat vor 4 Wochen ein außereheliches Kind ge⸗ 
boren, welches fie der Arbeiterfran Karmintzki in Pflege gab. Kurz 
darauf erkrankte die Mutter und fand Aufnahme und Pflege in der 
Fiſchereivorſtadt. Die Pflegerin des Kindes, beſorgt um ihren Lohn, 
trug das Kind zur Mutter, Dieſelbe verweigerte die Aufnahme. 
Das rohe Weib ſetzte wuthentbrannt den kleinen Pflegling auf 
einen Dunghaufen aus, woſelbſt es kurz darauf von ſpielenden Kindern 
entdeckt und von der Polizei in Pflege gegeben wurde. Den energiſch 
eingeleiteten Recherchen der Polizei gelang es bald, die herzloſe Pflegerin 
ausfindig zu machen und zu verhaften. 

— Polizeibericht.) Verhaftet wurden 17 Perſonen, 
darunter 3 wegen groben Unfug und 3 wegen ruheſtörenden Lärm. 


Kleine Mittheilungen. 

Treptow a. R., 10. Februar. (Fremder Militär.) Der Ger 
konde⸗Lleutenant, Herr Baron von Cederſtröm, vom ſchwediſchen Kron⸗ 
prinz⸗Huſaren⸗Regiment weilt ſeit dem 1. d. Mis. in unſerer Stadt. 
Mit Genehmigung des Kriegs miniſteriums iſt derſelbe dem Neumär⸗ 
kiſchen Dragoner-Regiment Nr. 3, deſſen Chef bekanntlich der 
Kronprinz von Schweden iſt, auf ein Jahr attachirt und der hleſigen 
5. Eskadron unter Herrn Major von Verſen zur Dienſtleiſtung zu⸗ 
getheilt, 

Köln, 12. Februar. (Treibeis.) Wegen ſchweren Treibelſes 
im Rhein iſt heute die Schiffbrücke abgefahren. 

Sonderburg, 8. Februar. (Die That einer Wahnſinnigen) 
verſetzte vor einigen Tagen das Dorf Schnabek im Sundewitt in 
Schrecken. Die 32jährige Tochter des Abnahmemannes Andreſen da- 
ſelbſt, der man bisher gar keine Störung des Geiſtes angemerkt 
haben will, befand fich am genannten Tage am Früh⸗Vormittage mit 
ihrer 66jährigen Mutter allein im Schlafzimmer; was zwiſchen den 
Beiden vorgegangen, oder ob ein momentaner Ausbruch des Wahn⸗ 
ſinns ohne irgend welche Veranlaſſung flattgefunden, darüber wird 
wohl ſchwerlich jemals eine Aufklärung erfolgen können. Die Mutter 
muß jedoch von der vom plötzlichen Wahnſinn befallenen Tochter nach 
längerem Ringen überwältigt auf's Bett geworfen worden ſein, in 
welcher Lage ihr von der Tochter mittels eines Brodmeſſers der Hals 
bis zur Wirbelſäule durchſchnitten worden iſt, ſo daß der Tod gleich 
darauf erfolgt ſein muß. Faſt ſcheint es, als wenn die Wahnſinnige 
nach ihrer Schreckensthat einen lichten Moment gehabt haben und 
ſich verſucht gefühlt hat, die That von ſich abzuwälzen und als einen 
Selbſtmord darzuſtellen; das blutige Meſſer fand ſich nämlich in der 
Hand der Leiche vor, jedoch umſchloß die Hand nicht das Heft des 
Meſſers, ſondern die Klinge deſſelben. Einem kurz nach der That 
im Hauſe erſcheinenden kleinen Mädchen zeigte die Wahnſinnige den 
noch blutenden Körper und verſuchte dabei dem Mädchen ein Deckbett 


über den Kopf zu werfen; glücklicherweiſe gelang es demſelben, ſich | 


| 


der Wahnſinnigen durch die Flucht zu entziehen, ſich wahrſcheinlich 
dadurch das Leben rettend. Die Wahnſinnige, die ſich ihrer Kleidungs⸗ 
ſtücke bis auf das Hemd entledigt hatte, wurde in dieſer Geſtalt im 
Flur ſtehend vom Nachbarhofe aus bemerkt. Der Vater des Mädchens, 
von dieſem auffallenden Umſtande in Kenntniß gefegt und ſchnell 
nach Hauſe eilend, wurde von dem Mädchen mit den Worten em⸗ 
pfangen: „Ich habe eine gute That begangen, die mir vom Teufel ein⸗ 
gegeben iſt.“ Das Entſetzen des Vaters bei dem Anblick feiner er⸗ 
mordeten Frau und feiner mit Blut beſudelten wahnſinnigen Tochter 
entzieht ſich der Beſchreibung. Wie beſtimmt verlautet, ſoll zwiſchen 
den Eltern und der Tochter nicht die geringſte Uneinigkeit beſtanden 
haben, vielmehr lebten dieſelben im herzlichſten Einvernehmen. 
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Paris, 7. Februar. (Die Diamanten der Krone) werden am 
1. Mai verkauft werden, mit Ausnahme des auf 12 Millionen Fres. 
gefhägten Regenten und einiger Koſtbarkeiten, die dem Muſeum des 
Louvre übermacht werden. Die Kaiſerkrone wird eingeſchmolzen werden. 
Es bleiben aber noch 51 403 Brillanten, die 9910 Karat wiegen, 
21 119 Roſetten von 471 Karat und 2693 Perlen von 7034 Karat 
übrig. Arßerdem iſt eine große Anzahl von Rubinen, Saphiren und 
Türkiſen vorhanden. 

Paris, 10. Februar. (Chauviniſten.) In der Beleidigungs⸗ 
klage des Spielwaaren⸗Ladenbeſitzers Ruel gegen die „Lanterne“, 
welche ihn angeklagt hatte, deutſche Waaren feilzuhalten, und ihn durch 
ihre Verfolgung nöthigte, ſeine Stellung als Stadtrath aufzugeben, 
wurde die „Lanterne“ zu 200 Fres. Geldbuße und 5000 Fres. 
Entſchädigung verurtheilt. Ruel hatte 200 000 Fres. verlangt. Das 
Urtheil erklärt, die Beleidigungen ſeien unzweifelhaft, doch habe die 
„Lanterne“ ein hohes Intereſſe vertheidigt. 


(Elffacher Mörder.) Der geweſene Hausbeſitzer und 
Gaſtwirth F. Tychi in Leitomiſchl wurde ſammt feiner Gattin und 
ſeinem Sohn unter der Beſchuldigung verhaftet, in den letzten 25 
Jahren 11 Morde vollbracht zu haben. Zur Entdeckung führte der 
Umſtand, daß jüngſt eine wohlhabende Dame, welche in Tichy's Gaſt⸗ 
hof logirte, plötzlich verſchwand, worauf das Dienſtmädchen Alles ver⸗ 
ireth. 


Telegraphiſche Depefße der Thorner Preſſe 
rivat-Telegramm 
Straßburg i. E., 14. Februar. Die offi⸗ 


zielle „Landeszeitung für Elſaß⸗Lothringen“ meldet, 
auf Requiſition des Oberreichsanwalts haben hier 
verſchiedene Hausſuchungen ſtattgefunden, worunter 
auch bei den Mitgliedern des Komitees für die Wahl 
Jacques Kahles, dem u. A. die Gemeinderathmit⸗ 
Sather e Reichstags⸗Abgeordneter Erneſt 
auth, Flach und Schmutz, der ehemalige Heraus⸗ 
geber der unterdrückten proteſtleriſchen Zeitung: die 
„Preſſe“ angehören. Dieſe Maßregel hängt durchaus 
nicht mit der Wahlbewegung zuſammen, ſondern iſt 
nothwendig geworden durch die Verbindungen, welche 
die franzöſiſche Patriotenliga in den Reichslanden 
an eknüpft hat, von welchen die Regierung und die 
Reichsanwaltſchaft beim Reichsgerichte jüngſt beſtimmte 
a gen erhielten. Die Aufregung iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
ich groß. 


Kur die tedaktion verantwortlich Baul 3 
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Fonds: ruhig. 

Rufl. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % 5 
Poln. Liquldationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / % 
Poſener Pfandbriefe 4%, . . .» 
Oeſterreichiſche Banknoten 


181—70|182—30 
181—10)181—60 
97—15 97—20 
57— 200 57—20 
53—10] 53—30 
96—50 96—30 
100-80 100—90 
158— 80) 158—80 


Weizen gelber: April⸗Mai 162—50| 160—25 
Mai⸗Juni ER 164 161—75 
loko in Newyork 91 90—50 
Nogsen les,, 8 129 128 
April⸗Mal ö > 130 129 
Mai⸗Juni 130— 25129 —25 
Juni-⸗Juli 131 500130 
Nüböl: April-Mat ER 45—60 45—10 
LICHT] pe 45—50| 45—40 
Spiri: o,, ia we 36 60 36-30 
Arie u Ne an 37—20| 37—20 
Juni⸗Juli e 38— 38—20 
et a en - 39—10] 38—90 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4%, pCt. reſp. 5 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 12 Februar. Setreidebörſe Wetter: Froſtwetter. 
Wind: Oſt. X 
Weizen Auch am heutigen Markt waren Exporteure ſehr zurückhaltend 


und mußten Inhaber ſowohl inländiſcher als auch Tranſitweizen abermals 
etwas billiger abgegeben und iſt die Werthverminderung ſeit vorgeſtern für 
Tranſit- mit 2 M, für inländiſchen mit 1 M. anzunehmen. Bezahlt wurde 
für inländiſchen bunt 128pfö 155 M, gutbunt 130pfb 157 M., hellbunt 
128pfd. und 129 30pfd. 157 M. 131 2pfd. 159 M, weiß 128pfd 157 M, 
130pfdö 162 M, weiß leicht bezogen 133 4pfdb. 159 M., hochbunt 132 pfd. 
158 M. roth 129 30pfd 156 M., Sommer 136pfd. 160 M. per Tonne. 
Für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 124 5pfdb. 141 M., bunt bezogen 
124 öpfd5b 145 M. bunt beſetzt, 124 5pfſd 148 R. gutbunt 127pfd. 150 M., 
129 pfdb. und 129 30pfb 151 M., hellbunt 127 und 12819 pfb 150 M., 
127 8pfd. 152 M., 129pfb. 153 M, hochbunt 130 1pfb. 153 M., fein hochbunt 
180 und 131 2pfd 154 M. per Tonne Termine April⸗Mai 150 50 M. 
Br, 150 R. Od, Mai-Juni 151 N, Br., 150 50 M Gd., Juni⸗Juli 151 50 
M. bez. Juli⸗Auguſt 152 50 M. Br, 152 M Gb, September⸗Oktober 
152 50 M. bez. Regulirungspreis 150 Mark 

Roggen auch heute nur in inländiſcher Waare zugeführt. erzielte 
unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt für inländiſchen 1245 und 126pfd. 112 
M., 130pfd 110 M. 126pfd. beſetzt 110 M., dunkel 123 4pfd5 111 N., 
127 Spfo 110 M. Alles per 120pfb. per Tonne Termine April-Mai 
inländiſch 117 50 M Dr, 117 R. Gd., tranfit 9750 M Br. 97 M. Gd. 
Regulirungspreis inlandiſch 111 M. unterpolniſch 96 M, tranſit 95 Mark. 

Hafer inländifcher 10450 M per Tonne bez. 

Spiritus loco 35.00 M. bez 


Königsberg, 12. Februar. Spiritus pro 10,000 Liter pCt. 


ohne Faß angenehmer. Zufuhr 35 000 Liter, gekündigt 15 000 Liter. Loco 
35 50 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 14. Februar. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. es 
St. tung und 
| | m °C. Edele wölkg. 
13. 2hp | 769.8 — 14 E' 0 
Yhp| 766.3 — 5.8 C 10 
14, ha | 765.4 — 6.4 W 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. Februar 2,00 m. 


(Der billige Preis bat fie Allen zugänglich gemacht) 
und unter anderm auch dieſem Umſtand verdanken die Apotheker 
R. Brandt's Schwelzerpillen ihre heutige Beliebtheit als Haus- und 
Heilmittel bei Störungen der Verdauung und Ernährung. Erhältlich 
à Schachtel 1 M. in den Apotheken. 


Königliche OGberförſterei Kirſchgrund. 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


8 5 x . 1 
Am 25. Februar 1887, von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo-Hauland bei Groß⸗ 
Neudorff (Halteſtelle) 

I. Aus dem diesjährigen Einſchlage: 
Belauf Neudorf: 
Ca. 380 Stück Kiefern = Rundholz II. bis V. Klaſſe. 
Ca. 400 Stück Kiefern⸗Rundholz II. bis V. Klaſſe. 
Belauf Kirſchgrund: 
210 Stück Kiefern⸗Rundholz III. bis V. Klaſſe. 
Belauf Seebruch: 
Jagen 216: 49 Stück Kiefern⸗Rundholz IV. und V. Klaſſe. Jagen 225: 
9 Stück Birken⸗Rundholz V. Klaſſe, 2 Stück Birken ⸗ Stangen I. Klaſſe, 682 
Stück Kiefern⸗Rundholz II. bis V. Klaſſe, 6 Stangen I. Klaſſe. Jagen 262: 
a 77 Stück Kiefern-Rundholz V. Klaſſe. 
II. Aus dem vorjährigen Einſchlage: 
Aus den Beläufen Kroſſen und Seebruch: 
50 rm Kiefern⸗Kloben, 10 rm Kiefern-Knüppel I. Klaſſe, 6 rm Aspen⸗Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Eichenau den 12. Februar 1887. 

Der Oberförfter 


von Alt- Stutterheim. 


Bekanntmachung. Holz- Ausverkauf 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Das Lager von 


rathhäuslichen Gewölbes Nr. 15 für 
die Zeit von ſofort bis 1. April 1890 Bauhölzern und Brettern 
jeder Yimenfion 


haben wir einen Licitationstermin auf 
Dosnerſtag, 17. Februar d. Js. 

} 9. 5 8 bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 


Vormittags 11 Uhr 
Dampf-Schneidemühle und 


Jagen 7b: Jagen 59: 


Jagen 134: 


in unſerem Bureau J. (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem wir 


Miethsbewerber hierdurch einladen. Holzhandlung 
Die der Vermiethung zu Grunde zu von 

legenden Bedingungen können im vor⸗ 1 

genannten Bureau während der Dienſt⸗ Julius Kusel 

ſtunden eingeſehen werden. Dieſelben Thorn. 


werden aber auch im Termine bekannt 
gemacht. 
Thorn den 7. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das am 1. April er. hierſelbſt 
auf der Bromberger Vorſtadt ins Leben 
tretende ſtädtiſche 


Meldung bei 
„Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhaus“ 


G. Plehwe, Maurermeiſter, 
Thorn, Tuchmacherſtraße 185. 


Geſucht —@ 


Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 
Eigarren an Private gegen ein Fixum 
von 500 Mark und gute Proviſion. 

Hamburg. J. Stiller & Co. 


Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M 
125 — 75 Kr. Jähr⸗ 
lich er ſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 

5 haltend gegen 2000 Ab- 

25 bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei. Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Po ſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Str 38; 
Wien I. Operngaſſe 3. 

AS O2 ESS PISOocSOS 

Rolsberg, 20. Nov. 1885. 
Ihr Thee ist doch wirklich 
gut. Nachdem ich 2 Jahre an 0 

A grosser Athemnoth gelitten und 
ich kein Mittel gehabt, welches ® 

mir Erleichterung gab, löst mir 

der Thee den Schleim und ich 
befinde mich bedeutend besser % 
wie früher. 

Schicken Sie mir etc. 


©. Fr. Wilms. 


Bell 24. Jankar 1886. 
Mit sicherer Wahrheit haben 
Sie mich, geehrter Herr Wolffsky, 


ſuchen wir einen unverheiratheten 


4 — 9 7 

Hausdiener. 

Derſelbe wird Wohnung und Be— 
köſtigung im Hauſe und außerdem 
180-200 Mark Lohn jährlich erhalten. 

Kräftige, zuverläſſige und durchaus 
nüchterne Bewerber um die Stelle 
wollen ſich in unſerem Bureau II 
(Rathhaus, Erdgeſchoß) melden. 

Thorn den 22. Januar 1887. 

Der Magiſtrat. 

Im Verlage von Alfred Krüger 
in Weimar (früher Leipzig) iſt bereits 
in 4. Auflage erſchienen: 


Die 
einfache Buchführung. 
Zum Selbſtunterricht. 
Eine klare, leichtverſtändliche Lehre 
von der Buchführung, auf die popu⸗ 
lärſte Art verfaßt, ſo daß auch der 
Ungeübteſte ſie in kürzeſter Zeit, ohne 
weitere Anleitung, zu erlernen 
vermag, 
von Oscar Klemich, 
Handels-Ahademie-Direhtor. 
Preis dauerhaft elegant gebunden 
2 Mark 60 Pf. 
Nach dem einſtimmigen Urtheil von 
Fachmännern iſt dies die beſte Anleitung 
zum Selbſtunterricht. 


Ferner erſchien in demſelben Verlage 
und iſt vorräthig in allen Buchhand⸗ 
lungen: 


Kleine deutſche 


Grammatik. 


. 
9 
Ein Lehrbuch in populärer, leicht 6 
9 
9 


faßlicher Weiſe dargeſtellt zum Selbſt⸗ 
unterricht und als Leitfaden für 
Gewerbe⸗, Sonntags⸗ und ähn⸗ N 
liche Fortbildungsſchulen, über: 
haupt für den Unterricht an Erwachſene. mit Ihrem Homeriana - Thee 
Nebit Anleitungen zum Richtigſprechen | wieder hergestellt von meinem 
und Richtigſchreiben in neuer Schul: 0 Lungenleiden, wofür ich Ihnen 
orthographie. meinen besten Dank erweisen 


Von Oscar Mlemich, muss. 2. G. Sohlich. 
Handels⸗Akademie⸗Direktor. 9 —— 
Zweite, völlig umgeſtaltete Auflage. . Genannter Thee ist allein 


echt zu beziehen durch Herrn 
A. Wolffsky, Berlin N., Weissen- 


x 5 burgerstrasse 79, welcher auch N 
2 g die bezügliche Brochü 
Lehr-Kontrakte |} a e nde Brochne 


u haben bei C. Dombrowski. IS SS SSH 


— 


EHP:2::25:52:2:0> 


16 Bogen groß Oktav, broſch. 2 Mk., 0 
kart. 2 Mk. 40 Pf. 9 


© 


Sohznerfaufs- Bekanntmachung. 


Wähler⸗Verſammlung. 


Am Montag den 14. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 


wird zu 
Thorn Bromberger-Vorstadt II. Linie 
im Saale des Herrn Liedtke 


eine Wähler-V 


ersammlung 


für den VII. Wahlbezirk Thorn's abgehalten werden, wozu alle deutſch⸗ 

nationalgeſinnten Wähler der weſtlichen Hälfte der Bromberger⸗Vorſtadt 

von der Schulſtraße einſchließlich der Kavallerie⸗Kaſerne, Fort IVa., Ziegelei, 

Chauſſee- und Forſthaus Grünhof, Finkenthal und Krowieniec eingeladen werden. 
Das Wahlcomite 

der deutſch⸗nationalgeſinnten Partei des Wahlkreiſes Thorn. 


General-Versammlung| Wählerverfammlung. 


Dienſtag den 15. Febrnar 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 
Tages⸗Ordnung: 
15 1 e pro IV. Quartal 
1886. 


2. Rechnungslegung für das Jahr 1886. 
3. Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
ertheilung. 
4. Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 
5. Wahl eines Vorſtands-⸗Mitgliedes. 
6. Wahl von drei Ausſchuß-Mitgliedern. 
Vorſchuß-Verein zu Thorn e. G. 
E. Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


Täglich friſche 


Pfannkuchen 


empfiehlt J. Diuter. 


N 


Rathskeller. 


"Steingräber |% Königsberger Bier 
no bee bei höchſtem Atkordlohn | DA 
geſucht. 


Brauerei 


e Schifferdecker. 


Von neuer Ladung empfehle | 


pa. Culmbacher I 


Export-Bier, 


ſowie auch 


lichtes Culmbacher 
(Culmbucher Ale) 
aus der altrenommirten Braue⸗ 
rei von Carl Petz, Aktien⸗ 
geſellſchaft. Abgabe von Gebin⸗ 
den jeder Größe und Flaſchen, 
ſowie alle in und ausländiſchen 
Biere in vorzüglicher Qualität 
zu billigen Preiſen. 


B. Zeidler. Mandunz. 


Monatl 15, 30, 30 Mk. 
ohne Anzahlung, kostenfr. Probesend. 


Prosp. gr. Weidenslaufer, Berlin N.W. 


Nen! Neu! 


Caffee- Pupp 


feine Karlsbader Miſchung. 
Rotterdammer gaffee-Nöſterei. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
A. Bnrozykowski, Malermeiſter 
Gr. Gerberſtraße 267 b. 


— 2 
1 Theilnehmer 
wird zu einem beſtehenden reutabl. 
Geſchäft mit wenigem Kapital 
geſucht. Adr. M. K. L. poſtlagernd 
Thorn. 

Eine gut erhaltene, vorzüglich nähende 
Singer ⸗Maſchine UE 
verkauft mit Garantie für 30 Mark 
J. F. Schwebs, Junkerſtraße 249/50. 


Zwei Reitpferde, 
6= und Tjährig, für ſchweres Gewicht, 
verkäuflich. Beide ein- und zweiſpännig 
gefahren. Palm, Bereiter. 


Hufeiſen 


mit Tau⸗ Einlage, 
(Strickeiſen) in allen gangbaren Sorten 
empfiehlt Emil Block, 
Schmiedemeiſter. 
l. Gerberſtr. 81 ift eine Parterre⸗ 
wohnung mit geräum. Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen 
vom 1. April ab zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Am Mittwoch den 16. d. M. 
Abends 8 Uhr 
wird im Saale des 


Schützenhauses 

eine Wählerverſammlung für den 5. 
Wahlbezirk, umfaſſend Neuſtadt 190 bis 
311, 318, 328, 330 / inkl. Militär⸗ 
Dienſt⸗ und Wohngebäude an der Ja⸗ 
kobsvorſtadtſtraße und dem Alten Schloß 
abgehalten werden, wozu alle deutſch⸗ 
nationalgeſinnten Wähler eingeladen 
werden. 


Das Wahlkomitee 
der deutſch⸗nationalgeſinnten Partei 
des Wahlkreiſes Thorn. 


Wählerverſammlung. 
Am Mittwoch den 16. d. M. 
Abends 8 Uhr 

wird im Reſtaurant 
Tivoli 

(Bromberger Vorſtadt) eine Wähler⸗ 
verſammlung für den 6. Thorner Wahl⸗ 
bezirk abgehalten werden, wozu alle 
deutſch⸗nationalgeſinnten Wähler der 
Fiſcherei⸗ und Bromberger-Vorſtadt 
öſtliche Hälfte bis zur Schulſtraße (öſt⸗ 
liche Seite) nebſt der Haſenberg⸗Ba⸗ 
racke, dem Hilfslazareth und Hafen⸗ 
meiſterhaus eingeladen werden. 

Das Wahlkomitee 
der deutich.nationalgefinnten Pactei 


des Wahlkreiſes Thorn. 


Wählerverſammlung 
Am Mittwoch den 16. d. M. 
Abends 8 Uhr 

wird im Saale des Herrn 


Holder- Egger 


(Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt) eine Wähler: 

verſammlung für den 8. Wahlbezirk 

abgehalten werden, wozu alle deutſch⸗ 

nationalgeſinnten Wähler der Neu- und 

Alt⸗Culmer-⸗Vorſtadt eingeladen werden. 
Das Wahlkomitee 

der deutſch⸗nationalgeſinnten Partei 


des Wahlkreiſes Thorn. 


Wiener Caf6-Mocker. 


Sonntag den 20. Februar 1887 
Grosser 


Masken-Ball. 


Um 11 Uhr 


großer Maskenſcherz 


ausgeführt von Herrn Kapellmeiſter 


— Vorſchuß e 
und ſeiner N im SR ün. 
arau 


große Feſtpolonaiſe 
ausgeführt vom Prinz Karneval 
in Koſtüm. 
Der Saal iſt mit Karnevals-Figuren dekorirt. 
Entree: Maskirte Herren 1 Mk. 
Maskirte Damen frei. Zuſchauer 50 
Pfennig. 


Anfang 8 Ahr Abends. 

Garderobe iſt bei 0. F. Holz- 
mann, Große Gerberſtraße Nr. 286, 
und Abends von 6 Uhr ab im Ball⸗ 
Lokale zu haben. 


erODrragendes populär natı 


5 Twiſſenſchaftliches Fammelmerk. 
f 15 ihliathek der gesamten Naturwiſenſchaften 
9 


Erſcheint in Li 


unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 
erausgegeben von Dr. Ptto Bammer. 
. —— ee in —— * 1 
n t prachtv 
Abonnements in allen 225 3 . er 


Konservativer Verein, 


Dienſtag den 15. Februg 
Abends 8 uhr 
Vorſtandsſitzung 
im Schützeuhauſe. 

8 Plätterin 


in und außer dem Hauſe empfiehlt I) 
E. Piesohke, Gerechteſtr. 122, 3 Ti. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heil 
gründlich und andauernd die ge 
ſchwächte Manneskraft. Aug 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneſeſ, 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die gM 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachel 
und Heilung“. (13. Auflage). Prei 
1 Mark. 


Eine Wohnung, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß, 
u vermiethen bei @. Soheda. 


3 
* 1. April eine Wohnung nit 


Mark 360,00 zu vermiethen. N 
Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr. 309/10 


Große herrſch. Wohnunge! 


ſind in meinem neuerbauten Hauß⸗ 
Kulmerſtr. 340/41 zu verm. A. Hof 


1 freundl. möbl. Zimmer z. vermiethel 


Breiteſtraße 90a 

Mööl. Zimmer 3. vermiet el 
Neuſtadt 143 1 

1 freundl. m. 3. u. Kab. z. vm. Bache 20 
. . a 


Stadt - Thentel 


in Thorn. 
(Direktion E. HManne mann. 


Dienſtag den 15. Februnt 
Erſtes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des 


Ballet-Personals 
vom Viktoria⸗Theater zu 
Berlin 


Excelsiorà. 


Ballet⸗Revue in 2 Akten mit 12 Tänzel 
von C. Severini und O. Seehofel 
Muſik von C. A. Raida. 
Dirigent des Orcheſters Kapellmeiſtel 
C. A. Raida. 
Vorher 


Die Versucherin. 


Luſiſpiel in 1 Akt von S. v. Mofet 


Mittwoch d. 16. Februnt 
Zweites und letztes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des 


Ballet-Personals 


vom Viktoria⸗Theater zu 
Berlin 


Excelsiora. 


Ballet⸗Revue in 2 Akten und 12 Tänzen 


von C. Severini und O. Seehofel 
Muſik von C. A. Raida. 1 
Dirigent des Orcheſters Kapellmeiſte 
C. A. Raida. 
Vorher 


Die Versucherin. 


Luſtſpiel in 1 Akt von S. v. Moſel⸗ 
Alles Nähere die Zettel. 


Täglicher Kalender. 
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